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DaJ Vermächtnis 
Was wir Nachgeborenen tun können ist, immer wieder an das unspek­
takuläre und selbstverständliche Handeln dieser Menschen gegen den 
Faschismus zu erinnern. Und sie taten es ungeachtet der Bedrohung für 
ihr Leben. Wer versucht, diese Menschen und ihren Widerstand gegen 
den Faschismus auszugrenzen, nur weil sie Kommunisten waren, han­
delt unverantwortlich und beschädigt das Ansehen des Widerstands 
gegen den Faschismus insgesamt. Und so soll am Ende dieser Erinne­
rung ein ZiJat aus einer Erklärung von NS-Verfolgten vom Juli 1994 
stehen: 

»Wir Überlebende des deutschen Widerstandes gegen den National­
sozialismus, Verfolgte des Naziregimes aus Ghettos und Konzentrati­
onslagern, Emigranten und Deutsche, die in den Armeen der Anti-Hit­
ler-Koalition und bei den Partisanen kämpften, sowie Angehörige von 
Frauen und Männern, die vom NS-Regime eingekerkert, gefoltert und 
ermordet wurden, wenden uns gegen Bestrebungen, bestimmte Grup­
pierungen des deutschen Wider-Standes und der Emigration aus der 
ständigen Ausstellung der Gedenkstätte Deutscher Widerstand in Ber­
lin auszugrenzen.«28 

Nachbemerkung 
Der Bürgermeister Max Reiss sagte am Grab der Ermordeten: »Mögen 
die toten Männer vor diesem Rathaus in Frieden ruhen und möge diese 
Gruft eine Mahnung sein für alle Büger, alles zu tun, was in ihren Kräf­
ten steht, damit sich für alle Zeiten solche unmenschlichen Verbrechen 
nicht wiederholen.«29 

Es hat lange gedauert, bis nach zähem Bemühen am Ort des Verbre­
chens eine würdige Gedenkstätte eingerichtet werden konnte. An ihr 
findet alljährlich an einem Sonntag Mitte April eine Mahn- und Ge­
denkveranstaltung statt, die seit einiger Zeit gemeinsam von der Ver­
einigung der Verfolgten des Naziregimes/Bund der Antifaschisten 
(VVN /BdA) und den Städten Langenfeld, Remscheid, Solingen und 
Wuppertal veranstaltet wird. 

Nachforschungen haben ergeben, daß enge Angehörige von Erich 
Lohmer und Hugo Breenkötter leben. Sie sind - anders als Angehörige 
von Opfern des Faschismus in anderen Städten Nordrhein-Westfalens -
nie besucht worden, wurden nie eingeladen, an der Gedenkfeier teilzu­
nehmen. W rrd sich das mit dieser Erinnerung ändern? 
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1 Soweit nicht ausdriicklich anders gekennzeichnet, basiert diese Darstellung 
auf folgenden veröffentlichten und unveröffentlichten Qyellen: VVN/Bund 
der Antifaschisten, Landesvorstand NRW (Hg.): Jahre in Lüttringhausen. 
Endstation Wenzelnberg. Berichte von antifaschistischen Widerstandskämp­
fern, Düsseldorf oJ. (Protokolle und Dokumente wurden auf der Basis der 
Recherchen von Karl Bennert 1994 neu aufgezeichnet.); HStAD, Bestand 
58/24516; Stadtarchiv Wuppertal, Personalakten Erich Lohmer, Hugo Bre­
enkötter; Klaus Goebel (Hg.): Wuppertal in der 2'.cit des Nationalsozialismus, 
Wuppertal 1984; Ernst Thälmann: Eine Biographie. Bd. 2, Berlin (DDR) 
1980 sowie Recherchen und Gespräche des Verfassers mit Angehörigen, 2.eit­
zeugen und Weggefährten. 

2 HStAD, Bestand RW 58/24516. Akte Erich Lohmer. 
3 A.a.O. 
4 Oberlandesgericht Hamm, Aktz. 6 O.Js 20/36. 
5 HStAD, a.a.O. 
6 A.a.O. 
7 A.a.O. 
8 A.a.O. 
9 A.a.O. 
10 A.a.O. 
11 HStAD, Bestand RW 58/24516. Akte Eheleute Hugo und Grete Breenkötter. 
12 A.a.O. 
13 A.a.O. 
14 A.a.O. 
15 A.a.O. 
16 A.a.O. 
17 A.a.O. 
18 A.a.O. 
19 A.a.O. 
20 A.a.O. 
21 Oberlandesgericht Hamm, Aktz. 6 0 Js .. 433/35. 
22 HStAD, a.A.O. 
23 A.a.O. 
24 A.a.O. 

;,, 

25 Julius Fucik: Reportage, unter dem Strang, Frankfurt a.M. 1976, S. 121. 
26 Laurence G. Byrnes: History of the 94th Infantry Division in World War II., 

Washington 1948, S. 472ff. Vgl. dazu auch »die tat«, 11. April 1970. 
27 Byrnes, History of the 94th Infantry Division in World War II., a.a.O. 
28 )>unsere zeit« (uz), 22.Juli 1994. 
29 Byrnes, History of the 94th Infantry Division in World War II., a.a.O. 

139 

1 7 



Morde kurz vor Kriegsende 

In den Morgenstunden des 13. April 1945 - nur kurze Zeit vor dem 
Einmarsch der Amerikaner - wurde bei Solingen-Landwehr eines der 
gemeinsten Verbrechen unter dem Naziregime im Rheinland begangen. 
71 Menschen starben durch Genickschuß, 60 von ihnen hatten Wupper­
taler Gestapoleute aus dem Zuchthaus Remscheid-Lüttringhausen, wei­
tere Häftlinge aus dem Wuppertaler Gefängnis herausgeholt. Unter ih­
nen befanden sich vier Ausländer. Kriminalrat Hufenstuhl aus Wupper­
tal und sein Mitarbeiterstab mit Beamten aus Solingen hatten sich ge­
einigt, am Wenzelnberg bei Solingen-Landwehr auf "höheren Befehl" 
die "Hinrichtung" an 71 Menschen zu vollstrecken. Ausländische Ar­
beiter, die in der Nähe untergebracht waren, mußten die Erde aus­
schachten. Sie wußten nicht, wozu ihre Arbeitskraft mißbraucht wurde. 
Als nun in der Morgendämmerung ein Lastwagen mit 71 Menschen vom 
V../uppertaler Polizeipräsidium in Richtung Solingen-Ohligs fuhr, da stand 
um den Wenzelnberg schon ein großes Polizeiaufgebot. Straßen waren 
gesperrt. Die Häftlinge waren zu zweit aneinandergefesselt und wurden 
unter den üblichen Methoden, mit Brüllen, Drohungen, Schlägen und 
Stößen die Anhöhe hinaufgehetzt. Paarweise mußten sich diese hilf­
losen Menschen an den Rand der Grube stellen und wurden durch 

' Genickschuß hingemordet. Von ihnen sind 14 langjährig verurteilte Män-
ner des antifaschistischen Widerstandes namentlich bekannt: Ferdinand 
Jahny, Friedrich Knopp, Paul Tegethoff, Leopold Choncenzey, Johann 

Galwelat, Artur Koch, Erich Lohmer, Friedrich Kamleiter, Max Lang, 
Paul Wodzinski, Adolf Führer, Otto Gaudig, Hugo Breemkötter, Jakob 
Krieger sen. Andere politische Häftlinge, die erschossen werden soll­
ten, konnten durch das Bombenräumkommando unter Hauptmann 
Schweitzer vorher weggeschafft werden oder wurden durch das mensch­
liche Verhalten des Direktors Engelhardt und anderer Beamten vor 
dem Erschießen gerettet.112 
Es gehört zur Tradition der Solinger Antifaschisten, alljährlich Mitte April 
eine Gedenkstunde in der Wenzelnbergschlucht abzuhalten. 

112 LA/VVN Nr. 1467, 1471. 

lllg85i,os:rrf 
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Widerstand 
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Solingen 
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3o Die Rettung_der Müngstener Brücke 

Überlieferung& AbdTuck in der 11Rheini sehen 
Post. Zeitung für cr..ristliche Kultur und Politik" 
Jahrg. 2 Nro 57 vom 190 Juli 19470 

Da, wo die ~isenl;ahnstrecke, die die Schwe= 

sterstädte Solingen und Remscheid verbindet, die 

Wupper schneidetp schwingt 3ich in weitgespanntem 

Bogen eine kühne und do eh trotz der ungeheuren 

Stahlmassen fast anmutig wirkende Brückenkonstruk= 

tion, die Müngstener Brücke~ eines d.er Wahrzeichen 

des Bergischen Landes. Mit j_hren 107 Meter ist sie 

die höchste ~isenbahnbrücke Europas. Am 150 Juli 

1897 wurde sie feierlich ihrer Bestimmung überge= 

ben, und heute, fü..~fzig Jahre nach ihrer Eröff= 

nung, erfüllt sie diese Bestimmung noch genau wie 

am ersten Tage, nämlich: .Mittlerin zu sein zum 

und vom Bergischen Land .... Unversehrt und völlig 

intakt, trotz der großen Brückenvernichtungen am 

Ende des letzten Krieges 9 schwingt sich der weite 

Brückenbogen auch heute noch über das Wuppertal. 

Wie ist es möglich 9 daß eine so wichtige Brücke 

der Vernichtungswut des zusam.menbrechenden Gewalt= 

regimes entging? Auch für sie war der Befehl zur 

Zerstörung erteilto Die Vernunft aber triumphier= 

te über den Wahnsinno Dem entschlossenen Eingrei= 

fen aufrechter Männer ist die Erhaltung dieses 
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eigenartigen und in seiner Art einzigartigen Brük= 

kenwerkes zu dankeno 

Anfang April 1945. Seit Wochen vernimmt die 

bergische Bevölkerung den Lärm der nahen Schlach::i: 

ten. Weit wn den bergischen Raum herwn sind die 

Amerikaner und Briten ins Innere des Reiches vor= 

gestoßen. In den noch w1besetzten Raum von Solin= 

gen und Remscheid fluten deutsche Truppen unter 

dem Befehl des Abschnittskomm.,9.Ildeurs~ G~~eral We= 

ber, zurücko Seit Mitte März hat Solir..gen einen 

Stadtkommandanten 9 den Ri ttmeiste!' der Reserve 

Werner Stolzmann~ einen ge büx tigen Solinger o Der 

Rittmeister Stolzmann ist ein guter :WJrger? dem 

Wohl und Wehe der Heimat a~ He~zen liegen. Längst 

ist es ihm klar? daß alles, was eich jetzt noch 

abspielt, frevelhaft und sinrüo,R ist. Es gilt nur 

eines: die Heimat und ihre Menschen vor der rest""' 

losen Vernichtung zu ac:frrützen„ D.1,::sem Ziel gilt 

seine Arbeit, eine Arbeit 9 die zu dEr Zeit noch 

den Kopf kosten ka11n0 Am 7. AprJl sucht der Stadt= 

kommandant den Abschni ttsko1'1i11a11dsur in dessen 

Hauptquartier auf und beschwört ihn~ vom Einsatz 

der Volkssturmbataillone Abstand zu nehmen 11 da er 

sinnlos sei. Der General ist nicht in der Lage, 

einen klaren Befehl zu erteilen. Er richtet seine 

Abwehrfront nach Westen aufo 

"Sämtliche im Befehlsbereich des Abschnitts= 

kommandeurs~ General Weber 11 li.egenden Brücken sind 
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... 

zu sprengen!" Diesen Befehl findet Rittmeister 

Stolzmann nach seiner Rückkehr vor. Da heißt es 

handeln! ~insichtigep verantwortungsbewußte Män= 

ner sammeln sich um den Kommandanten der Stadt. 

Und während der Rittmeister Stolzmann hinausjagt 

zur Müngstener Brücke, um den dort befehlenden 

Pioniermajor zu bitten, den wahnsinnigen Befehl 

nicht durchzuführen, übernimmt es der Oberstleut~ 

nant a. Do Boehm-Tettelbach, nochmals bei General 

Weber vorzusprechen. Noch sind an diesem 10. April 

keine geballten Ladungen an der Riesenbrücke an= 

gebrachto Dies beruhigt den Rittmeister :Stolzmann, 

obwohl er den Pionierkommandeur nicht antrifft. 

Er hinterläßt die Bitte, der Major möge alsbald 

nach seiner Rückkehr zu e-iner Rücksprache in die 

Weiner Straße kommen. Aber dort erwartet er den 

Major vergeblich. 

Die Unterredru1g ·zwischen dem General Weber 
:, 

und dem Oberstleutna1i.t a„ D. Boehm-Tettelbach im 

Hause des Fabrikanten Lauffs in Wiescheid geht 

nicht unter vier Augen vor sich. Eindringlich 

verweist der Oberstleutnant, der übrigens auch 

bei dem im Jahre 1938 auf Hitler geplanten Atten= 

tat seine Hand im Spiele hattep auf die Tatsache 

des sich schließenden Kessels, auf die Lächer= 

lichke i t der Brückensprengungen, die den Feind 

do9h nicht aufzuhalten vennögeno Der General We= 

ber trommelt nervös auf dem Tisch. Die Gegenwart 
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der Stabsoffiziere erlaubt ihm keine eindeutige 

.Antwort. Als der Oberstleutnant Boehm-Tettelbaoh 

von Landwehr zurückfährt 9 fährt er mit dem Gefühl, 

daß der Abschnittskommandant bereit istp Brücken 

und Industrieanlagen seines Divi.sionsber-eiches zu 

schoneno (Die ~ichtigkeit dieses Gefühls wurde 

durch zwei Briefe bestätigt~ die der damalige Ge= 

neral Weber an Herrn Boehm-Tettelbaoh im Jahre 

1946 geschrieben hato DB.I'in berichtet er~ daß er 

im Frühjahr 1945 trotz aller Fühxer-p Gauleiter­

Wld .Armeebefehle die im Divisionsbereich zur Spren= 
~ 

gung befohlenen Brücken nicht habe sprengen las= 

sen, daß er die Sprengung der beiden [ ! J Kasernen 

in Hi 1 den verhindert und d~n Städten So= 

lingen und H i 1 d e n i.hYe zu.r Si:,rengung be= 

fohlenen Industrieanlagen unter Einsatz ssines 

Kopfes erhalten habe„ In Einern zwei t~;:r~ Schreiben 

betont der General~ daß er sich dc:_i:, Unte1'1'Gdung 

mit Herrn Boehm-Tettelba.ch nocn g1:.: t erinnere. Er 

sei damals sehr zurüokhal tend gew-9aen 9 da er eini= 

ge Tage vorher durch einige Spitzel~ die mit ähn= 

liehen .Anliegen zu ifl.m gekommen wa=·en, überführt 

werden sollteo Er habe auch deshalb sehr vorsieh= 

tig sein müssen, weil er mit den Gauleitern von 

Köln und Düsseldorf wegen Nichteinsatzes ihrer 

ihm zugeführten Volkssturmbataillone ohnehin 

Schwierigkeiten gehabt habe~) 
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Aber es drohte noch von anderer Seite Ge= 

fahro In diesen Tagen haben die "kleinen Hitlers" 

nochmals Konjunkturo Sie zerstören in ihrer Du.nun= 

heit weit mehrs als die militärische Notwendig= 

kei t - wenn sie noch einen :Sinn hätte - erfordern 

würde. Irr :Solingen entschließt man sich daher, 

die Zuflucht zu ein,-3r List zu nehmeno Ein fingier= 

tes Telegramm bringt den angeblich von Feld.mar= 

schall Model unterzeichneten Befehl~ die befohle= 

nen Sprengungen nicht durchzuführeno Wird diese 

Fälschung ausreichende11 Schutz bringen? Am 140 

April wird das Gelände am Ball.!lhof Solingen-Scha= 

berg ve:rminto Aus der Hofsche..ft Schaberg verbrei= 

tet sich die Nachricht mit Windessile nach Solin= 

gen und Rem.scheid D Pio:nie:ra bsrei tGn die Spren= 

gung der kleinere:;"1. Brdeken bei Burg an der Wup= 

per, :Stror.i.r1j G1.üde!" a .nd W€.i. te:r.-· wu.ppa.ra.bwärts vor. 

\f!a"hrend Ac:, a.1em t:: .j. ·,.,.-y,::: P+··' c,,:,~, L.-, ·i ·r:•"" ~ •·7 r1 •.)m 'd.Iut und n' . l ..,; -o ......A .., .t"",~-· •-4· ,J- \.• .1 t""'.) _. _ .:1. ,U _ .. _ , ~ .. .- "' ,_1 j '""'" it:, JY 

der .,.,n t s eh 10 -~ 0 ;::·,r1 hP 1· . 4,. .Kl r• r' , .. ~ .,,., ,,,. -:. ,-. ·I - .,... ~.r..,_rine r ge 11.· ng t' ..,;.,, Ov ..... -1, _._,.,,J ~' , .C .... \....:, .. ..-11•. h:. . .-... •,,1,.L!.C- .!Y,;-~- _ 

die :Sprengkörper ai.u:: S traßenb:rii cke 

über die Reichsbahn..1 treci:.e Solingen~Re.mscheid in 

der Schützenstraße wie,.ie!.· z· .. 1 entfe1:T1en, kommt die 

Hilfe bei einem Teil der anderen Brücken zu späto 

Die Müngstener Brücke aber B teht immer noch. -

Der 15. April ist ein Samstaga In aller Frühe be= 

ginnt die BevölkerLL~g de~, Bergischen Landes, die 

Panzersperren zu besei tigeno Noch ein.mal reagiert 

das Mili täro Der :Stadtkorri..'1landant erhält Befehl, 
s 



die Panzersperren zu erhalten wid die Leute zu 

bestrafen, die sich an ihnen zu schaffen machen. 
11Jawohl, bestrafen!" wiederholt der Rittmeister 

Stolzmann. Sein Befehl aber lautet s "Weitermachen, 

weg mit den Sperren!u .Am nächsten Tag ist alles 

vorbeia Mit seiner Division geht der General We= 

ber in amerikanische Kriegsgefangenschaft. 

Es ist schwer~ heute zu entscheiden~ wem 

das Verdienst zugeschrieben werden darf 9 daß die 

einzigartige Müngstener Brücke erhalten blieb. Im 

Grunde ist es auch weniger wichtig als die Tatsa= 

ehe, daß sie durch das Zusammenwirken einer Anzahl 

verantwortungsbewußter Männer erhalten geblieben 

ist. 

Nach 50 Jahren stellt sie heute noch fast 

die gleiche Sehenswürdigkeit dar~ wie an jenem 

15 o Juli 1897 ~ dem Tag ih:te:r Eröffnungo 

Fo R. 
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OB. 
ALEXANDER 

Der Zusammenbruch: 
Lage am 24.3.1945 mit Vormarschrichtungen 
der alliierten Truppen von West und Ost 
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Kriegssituation am 1. April 1945. Die gestrichelte Linie südlich von 
Düsseldorf bezeichnet die Rheinüberquerungen der US-Army am 6. 
und 16. 4. 1945. 



0 ' 1 • 1 • , • 

20 

·tJ.s-flzD. 
us-n~ . ., .,, . 

• 

\ 

So stellte sich"der .Frontver1auf" am 14. Aprll In lAngenfeld dar; zwei Tage später marschierte dla 
1. US-Armee kampflos ein. • 





11itteilung des Oberbefehlshabers der Heeresgruppe B, 
Generalfeldmarschall Walter Ivlodel, 

an den General der Wehrmacht-Ordnungstruppen der Heeresgruppe 8 

über Todesurteile an den für die Verteidigung 

der Rheinbrücke bei Remagen verantwortlichen Offizieren 

16. Afärz 1945 

Dns vom'Führer eingesetzte fliegende Standgericht West hat folgende Urteile 
gefällt: 
1. Der Kampfkommandant von Remagen, Major Scheller, wurde wegen 
Ungchors~ms gegen den Befehl, den Brückenkopf Remagen zu verteidigen, 
sowie grober Dienstpflichtverletzung im Felde zum Tode und zum Verlust der 
\Vehnvürdigkeit verurteilt. 
2. Der für den Abschnitt der Rhei~brücke Remagen verantwortliche Major 
Strobel, Kommandeur eines Pi. Rgts. Stabes, wurde wegen besonders schwerer 
Dienstpflichtverletzung im Felde zum Tode und zum Verlust der Wehrwürdig­
kdt \'erurteilt. 
3. Der für die auf der Rheinbrücke Remagen eingesetzte Pi. Komp. verantwort­
liche :Major Kraft, Kdr. eines Ls. Pi. Batl., wurde wegen schwerer Dienst­
pflichtverletzung im Felde zum Tode und zum Verlust der \Vehrwürdigkeit 
verurteilt.' 
•+. Der in Remagen eingesetzte Hptm. Brathke wurde wegen eines besonders 

schweren Falles der Dienstpflichtverletzung im Felde in Abwesenheit zum 
Tode und zum Verlust der Wehrwürdigkeit verurteilt. 
5. Der zur Flaksicherung der Brücke Remagen eingesetzte Oberltn. Peters 
wurde wegen grober Dienstpflichtverletzung im Felde und Feigheit vor dem 
Feinde zum Tode und zum Verlust der Wehrwürdigkeit verurteilt. 
Sämtliche Urteile sind bestätigt und bereits vollstreckt. Mündliche Bekannt­
g~be an alle Offiziere, Beamte, Uffz. und Mmmschnften hat sofort zu erfol­
gen. 
,\L-l, H 10.11.04./62, Bi. 5. 
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Unter schwerem deutschen Abwehrfeuer rollen Panzer der 1. US-Armee über die Remagener Brücke auf das 
,Berliner Ufer,, wie die Amerikaner das Ostufer des Rheins nannten. 

... _.,;.-. -
--: ~ - --·--':'"": .. 

"' - - ... 

Am 17. März stürzte die beschädigte Ludendorfl•Eisenbahnbrücke ohne erkennbaren Grund in den Rhein. Bom­
barclierungen, Artilleriefeuer, die mißglückten Sprengungen und V 2 Wattenbeschuß hatten den Einsturz vorbe· 
reitet. Am 12. März hatte die ,SS Werfer Abteilung 500, aus dem Waldstück ,Eelerberg, bei Hellendoorn In Holland, 
30 km ne>rdöstllch von Deventer, 12 V 2-Raketen im taktischen Einsatz gegen die Brücke gestartet. 

2 1 

/ 



r 

Räun1ungsbefe~l! 
An die ZlvllbevOlkenmg! Die Wellerleltun, nach Ostan kl Inner-

Aus mllll.~rlsr,hen Gründen mUs~nn 30• IJ~Lrtsche Gaut erfnlitt In Trecks unter 
fort folgen1le Gnhic te tot;i/ ger äun11 war- Fuhrung dsr Partei und der BeMrrlen. 
den: Die St!idto DLissP.ldort flc? llngian lii!• Die Wehnnach~ fllr die die R~umunu 
den, Oplallen. toYNku~e1t. lfJii;hlliioen, · durchgeführt wird, wird grll8tmöollche 
Berglsch-Neuk lrclurn ,inrl I nt11or! ,1110 die H!Ue lnlslen. Die naheren Anweisungen er­
Gemeinrlr,n AmJermuntl, Wlttt.aer, unton, folgen durch ~ta zu,tändigen Pamlsteilen. 
Eggcrscheldt Huhhelr;i!h Scflw::.mhar:h, A01 29. Man 1w. 

Erkrnlh, Baumberg, Monh~!m und Lan- F I o r I an, 
genlcld. Clij)fl!er llDd l'1ciinet1eldlg,11111u-11D1&1, 

Aufruf! 
Deutsche Volkspnossen und Volks- s!r.l'I w;demtzt 1st aln VerrlJ1r und wird 

uenosslnr.en! als solcher behande1t. 

Der unter Jüdischer Führung gegen uns Diese klare Entsehelduna mit Ihren Fol-
tr!Jarmunostos kämurimde r-utnd lügt In gerungen ist durah nie Ta!~ac.he bsgrUn­
Wort und Schfilt !iO, wie er stets galogen dat. daß dar FUhrer auf den AugenQ!lt~ 
hat Seine ~ulforderunuen, auf Min zu wartet. wo er dl11 p&samten Kr1n11 du 
warten und fhm · zu vertrauen, slAd dar deulstMn Wlaarstandswlllens mr H«rbel­
Speek In der Mauseflllte. Die Absichten 111hrunn der von uns erwarteten Wendung 
des Feindes. d. h. der Enqländer In diesem schweren Schicksalsringen ein­
und US.-Amerlkaner slrld der Hunger- se12e11 ~ann. Das Wann Uegt-alllln In sal­
tod, '11a er ihn In Indien an den lniterl\, lllr Hand. 
in Afrlka aa. dsn lluitn und ln ·401►.591n:rsse.~Wld Yo~~t 
Amerika an den Indianern satt Jahr- Dem Feinde darf nichts In dlt Hand 
hunderten Ubt. Diese Absichten Whrt er r allen, wa~ er zur Yarnlchtung des Volkes 
bereift an deutschen MP.nschen !n den von ten't'entlei, kann, wodor Mansch noch Ma­
lhmbesatzten Geb1eten rUekslchtslosdurch. torlal. l~i•er hal die Pmcht. cta:ur zu sw• 
Die Deutschen sollen ohne EtgentoMn als uau. dar~ 0111 nn1Y:'Mdl~ warri1mden f-1!0~ 
Sklaven verrecken. Dieser anulo am~rlka- ,,ahnttn kMl~oqucnr ourctinafUllrl warden. 
nfsche Hungertort Ist genau so arauenvoH W!, n!;i(illeri irolz allem an rrcutschlands 
wie der rote hoL~chere·!~ilsche. Un·icrg3,,gllchl<&it! · 

W!!r dem Feind glaubt Ist eirt Flllgllnu Es laba der FUhrerl 
und Verräter an sern11m Volk und an sich Es labe unsere · deutsche Volks• 
salbst. Er hal sein Leben für alle Zelt ver• 1 gemelnschaftl · 
wirkt. 

Alle aus mflltftrlschan Grllnd~n not- Es lebt 11rmre heilige Heimau 
wendln werdenden RäumungsmaDnahm;n F I a r I an, 
sind daher nowlssenhaft Z1J befol;tn. Wer G• &llllMr u• bh·;b1nrltllllg1111q1ko■-r ... ,. 
Ein historisch wertvolles Dokument zur Geschichte unserer Heimat: DieHt Aufrur zur 
Röumung sollte heute vor zehn Jchran erscheinen. In lelZtar Mlnu1e wurde er zurOd<· 
gezogen, do es unmö~llch war, 300 000 Menschen. darunter 2S0 000 Oilsseld01i.r, zu 

evakuieren. Dieser IU:iumuno;isbefehl ·hat ~ich nur nodi als Ab!VQ erholten. 
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RHEINISCHE. LANDESZEITUNG 
ITA.l)HC~SCllAnsn.l!LLI, DC.ISl!L.DOU, MAIJIN Ll!TlltA•,LJl,lit pn lU~ IQ~IJ. 
NACH H l/HI NIJlh IIAU1TICIIIIP1lE.lnJNG mu. LO'K"1.SCnlllffl.1!11lJJl,'C u,u, 
P,OltlNHL unt. VEUAJID.Ul, 1,1u. Hll,'USGUUI \'OLllilSr:IU.t \'l:IUAG, 

lf>-.IAlll(/r,;1,.,,, 11'.INi'.l'.Ll'lll'.IS 10 PI'.) 

1945 April 3 (Dienstag) (D) Berlin. Kampf bis zum Letzten. Der Lei­

ter der Parteikanzlei Reichsleiter Bonnann gibt folgerrle Anordnung 

bekannt: "Nationalsozialisten! Parteigenossen! Nach dem Zusammenbruch 

von 1918 verschrieben wir uns mit Leib ur:d Leben dem Kampfe um die 

Daseinsberechtigung unseres Volkes. 

Jetzt ist die höchste Sturrle der Bewährung gekanmen: die Gefahr erneu­

ter Versklawng, vcir der unser Volk steht, erfordert unseren letzten 

und höchsten Einsatz. Von jetzt ab gilt: Der Kampf gegen den ins Reich 

eingednmgenen Gegner ist überall mit aller Unnachgiebigkeit und Uner­

bittlichkeit zu führen. 

Gauleiter ur:d Kreisleiter, sonstige Politische Leiter und Gliedenmgs­

führer kämpfen in ihrem Gau ur:d Kreis, siegen cder fallen. 

Ein Hur:dsfott, wer seinen vom Feind angegriffenen Gau ohne ausdrückli­

chen Befehl des Pilllrers verläßt, wer nicht bis zum letzten Atemzug 

kämpft; er wird als Fahnenflüchtiger geächtet und behandelt. 

Reißt hoch die Herzen und Ühen,.,imet .:.111? :=-r.hwi'ir.hP.n ! ,TP.tzt gilt nur noch 

eine Parole: siegen ooer fallen! Es lebe Deutschland! Es lebe Adolf Hitler! 

Q..l.: RLZ vom 3.4.1945 
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RHEINISCHE.LANDESZEITUNG 
IIAIJH(;J;~CPl.\rJ\J.HI U.: PUUl Ll>OU , MA•n"' llnti,Q H-'H U n llUI 1111) 
NAit.1 1 11' lJtU l">'1JD1 IIAU,-ur,Jt■ll'TUUUNCi mu. LCll(A.LfftJlljl'"HBJUNC Oltt 
, :,ollHtl ,in, \.'f.15V•i'TU,lf. ,ou. kl■A u1ct1 e 11 \"l'JlKIKl!tl ,.,. . .. ,.0. 

rr,, .IAIIIU ,,,u-~ <t:ll'IZJ:l.1'1/1:IS HI i'I') 

l!lllt.:CiH l t lJ : HI \', t:k.Ut,,ucu U.l"'U~'U.Llf",e,, , . sr.1tt1!'>~, JHl.'l ,,,~crn. 
""' n.1,c:,u1011~ MI , on,ciHUl ~r:: ua ll.l ?l:O••~CH1 U • • , . 10 H• 
z.Q,INUCIU Ct'11 l'Xtl MI an r:t,Ull41l 0 . t ost \'IUA."'ttlOl:f e>rSIU.bOU . 

1945 April 13 (Freitag) (D) Führerhaupt quartier. Bis zum Äußersten. 

Das Ober kommando der Wehrmacht gibt f erner bekannt: 

Städte liegen an wicht igen Verkehrs knotenpunkten. Sie müssen daher 

bis zum Äußersten verteidigt urd gehalten werden, ohne Jede Rücksich t 

auf Versprechungen oder Drohungen, die durch Parlamentäre oder feind­

liche Run::l.funkseooungen überbracht werden. 

Pür die Befolgung dieges Befehls s i rd die in jeder Stadt ernannten 

Kampfkommandanten persönlich verantwortlich. Handeln s ie dieser solda­

tischen Pflicht 1.100 Aufgabe zuwider, so werden sie, wie alle zivilen 

Amtspersonen, die den Kampfkonvnandanten von dieser Pflicht abspenstig 

zu machen versuchen oder gar i hn bei der Erfüllung seiner Aufgabe be­

hindern, zum Tcrle verurteilt. 

Ausnahmen von der Verteidigung von Städten besti.Jrrnt ausschließlich da.s 

Oberkonvnando der Wehrmacht. 

Der Chef des ö::erkoomandos der ~ehmacht, gez. Keitel. 

Der 'Reichsführer SS,gez . Hil'lllller. 

Der Leiter der Parteikanzl ei,gez. Barmann. 

Qu.: RLZ vom 13.4.1945 

1945 April 13 (Freitag) (D) Berlin. Erlaß des 'Reichsführers SS. 

Jede Stadt un::l. jedes Dorf werden mit allen Mitteln verteidigt. 

Reichs führer SS Heinrich Hil'lllller hat folgeroen Befehl erlassen : 

Der Feim versucht durch Irreführung, deutsche orte zur Übergabe zu 

veranlassen. Durch vorgeprellte Panzerspähwagen unternil'llllt er es. die 

Bevölkerung mit der Drohung einzuschüchtern, daß im Falle der Nicht­

übergabe der ort durch angeblich aufgefahrene Panzer oder Artillerie 

zusaJlTTlengeschossen würde. Auch diese Kriegslist des Feindes verfehl t 

ihr Ziel. Keine deutsche Stadt wird zur offenen Stcdt erklärt. Jedes 

Dorf und jede Stadt werden mit allen Mitteln verteidigt und gehalten. 

Jeder für die Verteidigung eines ortes verantwortliche Mann, der gegen 

diese selbstverständliche national e Pflicht verstößt, verliert Ehre 

1.100 Leben. 

Qu.: RLZ vom 13.4.1945 



1945 April 16 {Montag) (D) Tagesbericht der 363. Volksgrenadier-Divi­

sion. Am 8.4.45 wurden, als die Division aus dem Raum Olpe-Waldbröl/ 

Sieg an die Rheinfront nach Hitdorf verlegt werden sollte, Hauptmann 

Rose, Leutnant Schmidt und Leutnant Haas mit den Resten des Grenadier-

Regiments 959 mit LKWs nach Hilden in die Flak-f'.aserne gebracht, um 

dort als Feldersatzbataillon neu aufgestellt zu werden. 

Am Spätnachmittag des 15.4. besuchten der Oberbefehlshaber der Heeres­

gruppe B, Generalfeldmarschall Model und der Oberbefehlshaber der 5. 

Panzer-Armee den Gefechtsstand des XII. SS-Panzer-Korp.s in Haan, wo­

bei Model auch für den nächsten Tag den Befehl zu weiterem Widerstand 

gab. Der Divisions-K01M1andeur, General Weber, bot Kaffee und Zigaret­

ten an, was von den Herren dank.bar angenonmen wurde. 

Noch am Abend des 15.4. erhielt das Feld-Ersatz-Bataillon 363 zu Hil­

den den Befehl, zur Verstärkung der Division sich bei dieser einzufin­

den. Im Dreieck Hilden--Ohligs-Haan löste sich die 363. Volksgrenadier­

Division mit Resten der 3. Feldjäger-Division, der 59. und der 353. 

Infanterie-Division auf, bezw. geriet in Gefangenschaft. 

Qu.: Kriegstagebuch der 363. Infanterie-Division der Deutschen Wehr­

macht. 

1945 Apri.l 16 (Montag) (D) Tagesbericht der 97. US-Tnf. ·•D:i v. 

"Alle drei Regimenter der Division überquerten die Wupper. Zu dieser 

Zeit war der Feindwiderstand weitgehend unorganisiert geworden und 

große Gefangenenmassen wurden täglich in allen Gebieten eingebracht. 

Das Regiment 386 erreichte die Vororte von Solingen, Regiment 387 griff 

3-4 km nördlich der Wupper an, währerrl da.s 303. Regiment Hilden durch­

querte. In Hilden griff das 2. Bataillon durch das 1. Bataillon hin­

durch an und besetzte Benrath. Die Divisionsartillerie verfeuerte an die­

sem Tag 2768 Schuß in diesem Bereich. 

Qu.: Kriegstageb.lch der 97th US-Inf .Div. "Trident" (= Dreizack-Divi­

sion), deren SOldaten aus den US-Staaten Maine, Vermont und New H~ 

shire stalffllten. 

2 3 



1945 April 17 (Dienstag) (R), Lagebuch 17.4. 1945. Heeresgr .B: 

Der Endkampf hat begonnen - Von der 15. Arme€ lü,gen keine Meldun­

gen mehr vor. Der OB der Heeresgruppe meldet 2 tiefe Einbrüche. 

Einzelne Teile sind bereits überrollt. Waffen und Munition fehlen. 

Gehalten wird noch die Ecke um DÜ.sseldorf. Der Stab des OB dient 

als Eingreifreserve. Die Aufforderung zur Übergabe wurde ab;}el ehnt. 

Die F'unkverbindung funktioniert noch. 

Qu.: Kriegstagebuch des OKW - Percy E. Schramm - Bernarcl. u. Graefe 
Verlag,München, 1982. 

1945 April 18 (Mittwoch) (R) L,agebuch 18.4.45. Der geschlossene Wi­

derstand der Heeresgr. Bist am 17.4. zu Ende gegangen. Kleinere Grup­

pen kämpfen noch weiter. 

Der Ob., Gen.-Feldm. Walter Model, machte am 21.4. bei Duisburg sei­

nem Leben ein Ende. 

Qu.: Kriegstagebuch des OKW - Percy E. Schranrn - Bernard u. Graefe 
Verlag,München, 1982. 

RHEINISCHE. LANDESZEITUNG 
IIAUJ'TCl!\CPIAJIIJSSJE.I.U~ l>OS:!!!l.DOIJI, M.t.tllf't•UrTHD•1'LlTl U'2'. lllt IO]U, 
NACII IJ Ulll. NU): 1u.un1cm111rnt1fU-Nn IU◄l toKAU:tUCll'lLl!ITUNC: •~7Ur, 
U'Oi.TNll: IUH. VU'-AM?A:IIT, IUU. ,HUAU"SG.l!Ulti Yt:11.Mj.!iCIIH \'ULAC., 

1945 März 28 (Mittwoch) (R) Fi..ihrerhauptquartier. L":Jersetzversuche 

über den Rhein bei DU.sseldorf im Abwehrfeuer gescheitert. Harter 

deutscher Widerstand am Niederrhein/ Offenbach nach hartem Kampf 

verloren/ Kämpfe im Südteil von Frankfurt/ Erbitterte Kämpfe an 

den Stadträndern von Gotenhafen und Danzig. 

Qu.: RLZ vom 28.3.1945 

2 3 
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Infanterie der 9. US-Armee überquert eine der ;zahlreichen Kriegsbrücken am Niederrhein. 

Am 1. April 1945, am Ostersonntag, schloß slcti nnch den er1olgrelchen Rhelnübergängen bei Remagen und We­
set der Ruhrkessel In Uppst.:idt. Damit war das Ruhrgebiet, das industrielle Herz des Reiches, von Rest-Deutsch• 
lantl abgescl111itten. Im größten Kessel des Kriegsschauplatzes West ging die Heeresgruppe B unter 
a~11~tdllt:h.lma1~chall Model unter. Melir 019 3~5 000 Soldoton und 100 000 Mann der Helmatflakgerleten In Gefan­
genschaft, darunter 24 Generäle und ein Admiral. 

• ALSFELD 



Nr. 207. 

Hitlers Zerstörungsbefehl vom 20. März 1945 

Nach: Der Prozeß f!Cgcn die H::i.uptkricgsycrbrecher, Bd. XLI, S. 430 f. 

Der Kampf um die Existenz unseres Volkes zwingt auch jnnerhalb 
des Reichsgebietes zur Ausnutzung aller Mittel, die die Kampfkraft unseres 
Feindes schwächen und sein weiteres Vordringen behindern, Alle Mög­
lichkeiten, der Schlagkraft des Feindes unmittelbar oder mittelbar den 
nachhaltigsten Schaden zuzuführen, müssen ausgenutzt werden. Es ist ein 
Irrtum zu glauben, nicht zerstörte oder nur kurzfristig gelähmte Verkehrs-. 
Nachrichten-, Industrie- und Versorgungsanlagen bei der Rückgewinnung 
verlorener Gebiete für eigene Zwecke wieder in Betrieb nehmen zu kön­
nen. Der Feind wird bei seinem Rückzug uns nur eine verbrannte Erde 
zurücklassen und jede Rücksichtnahme auf die Bevölkerung fallen lassen. 

Ich befehle daher: 
1. Alle militärischen, Verkehrs-, Nachrichten-, Industrie- und Versor­

gungsanlagen sowie Sachwerte innerhalb des Reichsgebietes, die sich der 
Feind für die Fortsetzung seines Kampfes irgendwie sofort oder in abseh­
barer Zeit nutzbar machen kann, sind zu zerstören. 

2. Verantwortlich für die Durchführung dieser Zerstörung sind die 
militärischen Kommandobehörden für alle militärischen Objekte einschl. 
der Verkehrs- und Nachrichtenanlagen; die Gauleiter und Reichsverteidi­
gungskommissare für alle Industrie- und Versorgungsanlagen sowie son­
stigen Sachwerte. Den Gauleitern und Reichsverteidigungskommissaren ist 
bei der Durchführung ihrer Aufgabe durch die Truppe die notwendige 
Hilfe zu leisten. · 

3. Dieser Befehl ist schnellstens allen Truppenführern bekanntzugeben, 
entgegenstehende Weisungen sind ungültig. 

24 
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Urkunde über-· dl~ miBitärische Kaoitulation 

t. Wir Endesuntenelchneten, die wir im · · 
Num<>n des deutschen Oberkommandos han~ !-- · 
dein, l".rkl.'.1ren Hie bedingungslose Kapilu• ' 
&.stlon .i.Uer unserer Streitkräfte zu lande, zut-­
W a.s <.er und ln · rl er . Luft sowie all er übrigen . .,.:. 
Str<?ilkrafte, c11e z:ur Zelt unter deutschem 
Ret<,hl stehen, vor dein Oberkommando der~· 
Roh.•n Armee und gleichzeitig vor dem Ober•­
kommando · der AUilerlen Expeditionsstreit-.:· 
lcrä fte. ' . · •" 

2. Das deutsche Oberkommando erteilt_ 
unverzüglich allen deutschen Beiehlshabern• 
d~s IIeerr.s, der Marine und der LuitwaUe­
und allen von Deutschland beherrschten 
StreitkräUen· Befehl, die Kampfhandlungen 
nm 8. Mai 1945 um 23.01 Uhr mittckuro.~•· .. 
p~ii.schcr Zell ein.msteUen, in' den Slcllungcn-
1.u vmhlciben, ln denen sie sich zu di t.iser 
Zlc'it heHnden, sich vollständig zu entwafinen1 
in<lern sie ,11le Waffen und afü•s KriPgsgut 
d~m· örtlichen VerbUndeten Beiehlshobem 

• oder den durch die Vertreter des Verbiinde­
kn ObP..rkoi(mi,mtlos bestimmten OHiziNen 
.:..blidern sowie Sd1iffe, ßoolr, und Flu91.cuge, 
füre mascbinclleo Einrichtungen, Rümpfe 
u_nd Ausstallungeo, ferner Maschinen, De- , 
waHnung, .Apparate und technische Gegen• 
stände, die Kriegszwecken Im allgemeinen 

dtenstnch sein künncn, weder zu verruchter. 
noch zu bt:sch;idlg(Hl.' 

3. Das1deutsche Oberkömmacdo bestimm; 
unverzüglich die entsprechenden Komman­
deure und stellt die Durchfübrung aller wei­
teren vom Oberkommando der Roten Armee 
und dem Oberkommando der Alaierfon Ex­
peditionss.treitkräfte herausgr!gebenen Be-
fehle sicher. · -

' -4. Diese Urkunde steht der" Ersetzun[ 
durch ein anderes Generaldokument über di.t 
Kapitulation nicht im W-ege. das "'On de:­
Vereinten Nalionen oder in deren Kamer 
be1.ügHch Deutschlands und sei:1er Streu, 

· kräfle im gan:r.en ahgeschlo~sen wird. 
· • 5. Sollten das deutsche Oberkom:11and1: 
·oder· irgendwelche Slreilkrä.Ife•; die l.>1'1!(::- ~•,+ 
nem Befehl stehen, nkhl gemäß djeser Kap\. 
tulationsurkum!e hanc!eln, so werde.1 ,.;:i 
Oberkommando der Roten Am1ee eben.so \...ti1 

das Oherkommando der fa.ll.iiP.rten E:xp:::.-di · 
tionsstreitluäHe diejenigen Strah:-iaßnahme:r 
ergreHen oder andere lfar.dJ"..:.igPn _durch­
führen, die sie für notw~nlllu cr~chten • 

6. Diese Urkundeist in ruisi~:cher, englische. 
und deutscher Sprache ausgf.>fort!gt. Nur de. 
russische und der englis-=!l~ Text sinl 
authentisch. 

UnlE:rzeklmet am 8. Mai 1945 In BerUn. . 
. . I 

Im Namen des deutschen Oberkommandos: 
KEITEL, FRlEDEBUBC, STIJMPF , 

Es waren anwesend: 

lm Auftrng dPs Oberkommandos hn Amtrag des Obersten lkfehh!l.it~rs 
d\~r Rol.:-11 Armee · - der ExnedJUonsslrellkräile der AlHil-rteA 

Marsch.a.ll C:cr SowJelunJon Hauptmarschall der Ltdtstreilkrä1tP. .. 
G. SllUK0\11 . TEDDEB 

• f 
Bei der Unterzeichnung _wareD. als Zeugen anwesend: 

• 
.-.. Der Befehlshaber der slr-.lc!jlschen . Der Oberbefehhihaher 

.:: ·.; · . ;. Lu.ftstreitk.riiÜe der T.; . .5. A. · der tranzö5iscben Armee 
... '· ,: General SPAf.. TZ General DEU TKE J)E TASSICNY 

., ' 
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Nr. 10,- Dieutag, 7. Mai 1985 

Rbeillilcbe Pcut I"'ANGENFELD • ·. MONHEIM 

Drei Tage ~or der_ Bes:etzung Langenfelds 

Der 
amW z 

mord~ 
1 ' ' . . . . 

nb~rg-_-
Von unserem Mitarbeiter Chriltoph Schotten 

L.amaenfold - Am 7. März 1945 war 
es amerikanischen Truppen überra­
schend gelungen, bei Remagen den 
Rhein zu überqueren und auf dem 
östlichen Ufer einen Brückenkopf zu 
bilden. Die zunächst schwachen Kräf ~ 
te wurden mtuntul-,rochen 'ver ,1 äc.k:, 
der Brückenkopf erweitert. Par( Hon­
nef und die Höben des Siebengebirges 
gerieten unter amerikanische Kon­
trolle. V ersuche von deutscher Seite, 
die gegneris.cben Streitkrifte zurück­
zudrängen, scheiterten. Doch erst 
zwei Wochen nachdem sie den Strom 
überschritten· hatten, nahmen die 
alliierten Soldaten am 22./ 23. März 
den Vorma~ch wieder a.uf. ·Die t. 
US-Arme~ stieß in östlicher Ribhtuog 

In dm! J.r.b,,mcir,tunden 1!es lt. ,~,1rH traf o,sr 
Stab der- ;:\8"3. Volksi.r-m.wfü;1-0f11i.st.w\ u11te, 
Gensra.!rq,~or Wcbor in I,Jm~tl(\IJI,.! itin und 
bezog Qlftlrti•r. Auf n1t•h.1:oro kät•'-" , t'rJI'-­

ieilt, wurd.e der (;t,f,.,chL<l1iinnd def. ·Division 
in Wieacheid Ullterpbracbt. ln der Nfihe der 
BabnJlnie Köln-Dii.<J!Jtildo.rf erricbtet.e • 
383. Füailier--&taillon seinen U~Wit~~ 
stand. Zu ditm')D'l Zeitpunkt bestand die 
Division, die südlich LangenleJds . in Ab­
wchrdellung !i,!tng, Jed.¼;lich Otl! :&v:ei .. ,·hv11:.• 
chen infnnteril.'-.811toilim1Pn, ~intr 1\rti!lo­
rie-Abteilung IOWie e ini.~en Pionienn und 
Panzerjägern. 

Zwei Tage nachdem die deutsche Einheit 
ihren neuen Einsatz erreicht hatte, erhielt 
sie um {J. J\pnl den Bcfrhl: .. Sofort,l{er 
Au!hau elner f'lank„Tl!'<'\l,11t..1,s!.Pllung zum 
Schutz der Südilu.nk.e del' l..>i111~iun 'nll1rng 

vor, traf am l. ApriJ bei Lippstadt auf 
von Norden anr(lckende alliierte 
Truppen und schlo11 damit .. den 
"Ruhrkessel", . ,in dem . sieb . etwa ' 
300 000 deutsche Soldaten befanden. · 
Zur gleichen Z.<:it t~ganncn ä1'~_ka· 
nische binhoiten ~1on Süden her rn·dca 
K öh,-Oilsicldorfer Raum und· ·das 
öers,ische . L~nd vomndringen. ·Acht 
Tasc später war die Fro~t 'YOD 
p ~)1Sf;).th und Gieslonberi nlcht,, ein­
mal mehr 60 K.Homcter mtfcmt/Der 
Zeitpunkt., an dem Gemeinde seihet 
zur front werden wilrdc, war abzuse­
hen: Am 8. April 1945 helcam die 363. 
Volksgrenadier-Division· den Befehl 
zur Yt'tteil:H~uns des LangenfeJder 
Raume!-! .. , · 

d1?1 Wtr~N'I", ~n cferell l\oJündung iDt_ den 
fUt,: in b~ Jo. die UOhe der ~iititeo St,ß\lng 
bt· 1.1-u!.'~i!eUb.lrc:hen, m:it Sch"werpünkl zwi­
schen 'IU\cin '1nc! Qprooen. Hierzu weitere 
riii-irJ;fohir,lmi~- ~i,c11:wä.!h11~ .der RIMinfront, 
vpr allemi;-~mtJt1:her Pwuar-Abwehrwml-
fea,." ,, . ' . 

Große Horrt1un~n. ~ul f'ine erfolgn.-iche 
Verteldi.gtmt machte .sich vi dlesem· ~ 
punld uJfcr<l:lngti clicmand mehr: An zahllo-­
sen !n-ikken woren Sp,-eng!adungen an~ 
btacht wor;J.e11, S<J uuch an den Pfeilern der 
damaligen Autobahnbrücke ~er heutigen 
A 3. die an L,0.n~~nfeld ·vorbei nach Frank­
furt führt. Qie · Sprengungen sollten den 
Vormarsch d~i' amerikanischen TruPJ>en 
verzögern. ~h mehr und mehr setzte sich 
die ErkenntnJs da, Sin.n.losigkeit dictser 
Zerstörungen in letzter Minute durch. Auf 



dem Dlvl5IOnsgefechtsstand Webers er­
schienen Solinger Bürger und baten darum, 
von der ebenfalls zut Sprengung vorgesehe­
nen Müngs~ mir Brücke alnur,di,:n - ein 
Besuch, der 1mmerhln bewirkte. daß der 
Generalmajor m it Anordnung vom 1·1. ,\unl 
solche Brücken vo11 'i!Hu,r Zeri;wrnnv. 1,11,-,­
nahm, ubor die wicllt,i;:e V\Jrbindu11~,H• ·1nd 
Versor gungslinien ~Ischen den Sti-,dt,·n 
verliefen. 

Zlrllisten w11ren 11hnungsJos 
Von alledem erfuhr die Zl.vllbevölkenmg 

J..anl(enfolds nur woni)l, 'T'rnu: i<u1tJJ,; 1111h,,r. 
nkkt~ndf!r 1· 1-,mt, tn,1·i T1drli1:!g..,rn, -itrJtf„n 
und ArtllleriebeschuO versuchten die Lan­
gen relde r 1hnnn ,,!lP.Wohnt,, n" Tt1,l11Ct1bl~ 
n;ichzu1wh~n. M,u1 1.;!ng w,•1t~•rh1 r, Nr 
Arbeit und erledigte die notwendigen Ein­
käufe. Der Gedanke an die ungewisse 
Zukunft wurde dabei soweit wte möglich 
verdrängt, Denn, so formulierte es eine 
L8ngenfeld11riu, an den natiorw1 ... oz:i. ,1i,,1i 
11ehen Allt.R~ und den Krieg hott·• rnllf• •,id i 
.gewöhnt". Mu wußte, womit man ·zu 
rechnen bllttl:lJ Was jedoch 1,11acb diesem 
Krieg und den Nationalsozialisten kommen 
würde, wa.r unbekannt. 

· Weitaehend unbekannt war a1J.ch zu­
nächst die Er!iCbießlJJl8 von 71 Männern am 
Fuß des Wenzelnberges in einer Sand­
$1hl\1Cbt bei Wiescheid, drei T&M vor dem 
Einmar~h HOn US I~inlwit.e1,1 !11 1..,111cc11 

. fold. lJud '1,tst .. •1;e~i.n11 ,.-'! · Z..e\t ' n.:.dhhiir, 
ftID('rikani.sche T1;upperi tli,., Gi:11111-:wd,· b&­
scl.:t.t hutten, wul'de das /1.usmaß'do., Verbnt­
chens vom 13. April bekannt. In der G&­
schlchte dei:- 94. US-lnf1;utterie-Division aus 
dem Jahre 1948, jener Einheit, die D11Ch dem 
25. April als Be~tzun~ in Lan,lenfeld statio­
niert war, ht1-itlt ~11,dazu: 

~Einise lieit nachdem das 31<'- Feld-Artil­
letie-Batai.Uon in den ihm zUgewiesenen 
Raum (Anm.: 1N1111:111,L war l.1rn~e1,rt1ld) 
emge1,ickt wur, Vf:r nunrn man , , c,1 tit1111.4 \'On 
einem erst künlich entstandenen Massen­
grab. Nachforschungen wurden angestellt, 
und schließlich fand man das Grab in einer 
Sandgrube neben einer einsamen Straße in 
der Nähe der Stadt Ohligs. Die GrU~ WJlr 
umgeben von Kiefembuschwerk, und eini­
ges deutete darauf hin, dtlß dieser Platz als 
Munitionslager in der Vergangenheit ~ 
nutzt worden war. Nach einer Un.tersuchllftg 

Tote mit Sand bedeckt 
stieß man schnell auf Körper, da diese nur 
durch eine lockere Sandscltil'ht bedeckt 
waren." Dill Exhumierung der Toten wurde 
angeordnet. und am 30'. April war das 
/\w;mBU den Verbn•,·h1'n'il for 111.c ,whtht11. 

Was g~nau ~ich a·1 j,,r,,,m l3. April am 
W~111.,•lnl:x.'1·g oh11,Pi.p1t'lt h„tlfl 1111d ,. :~ ,,~ 1.11 

dem Mord an 11 Männern gekommen war, 
wurde ers't viele Jahre später bekannt Ob 
am Anfung l'm Bd.-ld de•. Cll--.. (ti,,1,.td•;ha­
bers der ei11gt>sd1lo~::1L nen He,•1 <",;:1 ll);~ ... B, 
Generalfeldmarschalls Walter Model, stand, 
ist nlchi. l'indeutig. 11nr1n hatte es gehe!IJ,•1 
., ... dt1ll tlit> Ztwhlh,iu~in~assen', in den ·:i,·L 
innerhalb der vom Feind eingeschlossenen 
Gebiete befindlichen St.ra!anst.a.lt.en einsit­
zen, den Organen der Sicherheit5polizei zur 

., ,, .1,.•rhr>1 L<.pnli t ü:d1l)n Ü\,t:rprufunf!' zu über-
1:d,,> 11 i:ind . . llie n;il1er" flege\ung trifft 
<11 r i !1>ht-h~ ~;, n<lc>i l'nliNiführ~r." Der für 
r!1t?s•• .,11uht•re fü!R••luu,.( :wstli.udtgc Höhere 
SS- und l'ufö,eiführcr West, K11rl Gull.enbt!r-
1:cc, Ptklarts, spiiLt.ir, von eim'm i;olchen 
,~t kl1l l\l,1J .•1:•; nieliL<; lc!ewußtzu haben. 

Arn Er1JPbnis ii.ndt!rl sich de.rlurch nichts, 
denn :,,•1t d1•111 HI. A11ril be)lannen SS und 
Gef,lt\J \) (G•!heuoc Slm1tsp11liici) mit ihrer 
.. ,,,('], ii, .. il'.µolit1,d,cn Überprlifung". die 
off•,•1.,lt:h1hch em 1:1. April becndot war. An 
du•s,,m Ta~ knmen m 11llcr frühe aus 
IU, hl.nm' Wupr,•rt.ul iw.-1 Keschlo,;;sene 
1 ,,,.1\ r•,itwF\VP11, di.- vun Poli1.eifahrzeugen 
·, ~1•1•' r, t ,-i•t1i, 11. S1,· hi,•ltt-'n zunächst in 
< 1n1,w,. S ollt,f:~r <:estupuleuu.- stiegen zu, 
und die Fahrt ging weiter. 

!11 Wl,-. ~•·lwir\ b<it~<>n diP. i.111,lwagen von 
d1•1 li i•lil'L">lrnliL ah, i.ibl·rq1u:'rlPn dr.n .Sport-
1'1"' , tl•li1t••1 11•,,,r ,kn i(ap.>Uer Weg und · 
i, ,.,1: •n , ..,1,li"l>I!< 1, in d-,r Sands('hlucht am 
Wc,,, ... lnlwrJ; i torl wnr uuwischen da.5 
1_,,,1,,mJ,, vo11 ,,,n,•111 g10!.lcren Po\izciaufge-
1, ,t. ,bt, ri l·Ndt won.11:-n Di" c;,,f!lngt:nen, die 
nus d,,m z,Jd,t.hnus Uittnnghau11on sQIYie 
ttu~ ( ;r,fltnun1sio,•11 1n Wupperw.l~Ronsabrf 
uud Hen,Je1hl ~1.t1mmten, mußten a11Bstoi­
t;• n. 7.11 zw,:!t un{'!!Hlnder gefes~lt, wie 
.--1,ht,·r LP-rkhtd wurrlt!. mußten sie -r;u einer 
l.,u i: vorher ,1ucs1;1•hc,benen Grube gehen. 
l".irnw· pr.r Uefoni~cnen konnten nicht mehr 
J.'.Ch~n :1nd niußten von anderen- gestützt 
w;,r,i••n. /\n d(•r Grube Rngekommen, mull­

,111 ,.,,. n c:h )ewell.'5 I.u 1.wtiil hinknien und 
":'"11 r lt>r, <hf1'('h t....m !ockllchils!M! get/)b!l -. • '·' 

Anwohner hörten die Schreie 
Etwa eine Stunde dauerte die Exekution, 
wi1t 1\ n .. •uhwir ,ich $p1lt"r e rinnPl·bm, die 
auch d,< !=:, \11 _.ie der < ;l'[uug,:nen und den 1 

Knall der Schüsse gehört hatten. Anschli~ 
Oend wurde die Grube, die zwei Meter breit 
und ungefähr 30 M<·lt: ru :ang war. zuge­
schaufelt. U1e Front verlief an diesem Tug 
im Köln-Leverkuaener &um. Langenfelds 
Besetzung war nu.r noch eine Frace von 
Stunden ... 

Einen Tag später, am 14. April, als 
amerikanische Truppen bei Leverkusen 
standen, beauftragte Landrat Dr. von Baum­
bach den Langenfelder Dr. Krischer für den 
.Fall der Besetzung" mit der „Führung der 
ni~•11 <;tgeschäit.,. dPs 13ilrger meist.ers". Am 
,e:IL'\.•n Tag ,tM bcn 1.w!~i SoldRten der 
Flakbatterie am Flachenho! dUl'(!h alnen 
Rohrkrepierer. 24 Stunden spät.er err~ichten 
die vonückenden amerikanischen Einhei­
ten die Stellungen der 363, Volksgrenadier· 
Division südlich Langenfelds, während seit 
neun Uhr ArtillTe VQn d.-r linken Rhtdnaei­
te und aus dem Leverkusener Raum 
Langenfeld unter Feuer nahm. An diese~ 
Tag gab e$ noch einmRl ~ahlreiche Tote und 
schwe~ Gebäudeschäden. 

Ebenfalls am 15. April besuchte Gilnei:-al­
feldmar&ehRJI Walter Model den Gefechts-­
stand der deutschen Einheit, die nach wie 
vor in Wiescheid untergebracht war und 
erteilte letzte Befehle. Gegen Abend löste 
sich der La·ngenfelder Volkssturm auf. Am 
Tag darau.f rückte das 303. Regiment der 
97. US-Infanterie-Division kampflos in Lan­
genfeld ein. 
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Kriegsende in Langenfeld 

Z
um JahrGswechsel 1944/45 scheiter 
te der letzte Versuch der deutschen 
Wehrmacht, das Blatt an der West 
front militärisch noch einmal zu 
wenden. Die zunächst erfolgreiche 

»Ardennen-Offensive« war an der gewaltigen 
Materialüberlegenheit der Alliierten völlig 
verpufft . Anfang Februar 1945 gingen anglo­
amerikanische Streitkräfte in breiter Front 
zum Angriff über. Im Norden erre.i.chten die 
englischen Truppen unter General Montgomery 
nahe der holländischen Grenze den Rhein. In 
der Nacht zum 23. Februar überquerten sie 
den Strom bei Wesel und drangen nördlich 
des Ruhrgebietes weit ins Hinterland vor. 
Den US-amerikanischen Verbänden im Süden 
gelang ihrerseits der Vorstoß bis Bonn und 
durch die Eifel schließlich nach Mainz. Bei 
Remagen fiel ihnen am 7. März eine Rhein­
brücke unzerstört in die Hände. 

Bomben und Granaten 

Nachdem die US-Army am östlichen Ufer einen 
Brückenkopf gebildel hatte, setzte sie zwei 
Wochen später den Vormarsch in Richtung 
Osten fort und traf in einer weitgefaßten 
Zangenbewegung am 1. April in Lippstadt auf 
die von Norden hinzustoßenden britischen 
Einheiten. Rheinland und Ruhrgebiet waren 
damit vom restlichen Reichsgebiet abge­
trennt : Im sogenannten »Ruhrkessel« saß die 
Heecesgruppe B unter Generalfeldmarschall 
Model mit rund 325. 000 Soldaten fest. 
Anfang April begannen die amerikanischen 
Truppen, das Gebiet von Süden her aufzurol­
len. Am 9. April standen sie nur noch 60 km 
von Reusrath entfernt. 

Mit dem Näherrücken der Front wuchs das 
Leid der Zivilbevölkerung auch in Langen­
feld. An die Stelle von Luftangriffen war 
der Beschuß durch feindliche Artillerie 
getrelen. Langenfeld, nun in Reichweite 
alliierter Geschülze, mußte in der Nacht 
vom 4. auf den 5 . März die ersten acht 
Todesopfer beklagen. Um dem Granatfeuer zu 
entgehen, wich die Gemeindeverwaltung aus 
dem zentralgelegenen Rathaus in die katho­
lische Schule in Richrath aus. Djeser Teil 
der Stadt genoß als Lazarettsperrgebiet 
(das Krankenhaus war zum vorgeschobenen 
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Hauptverbandsplatz geworden} einen gewissen 
Schutz. vom 29. März datiert die in der 
Presse veröffentlichte Aufforderung des 
Gauleiters Florian an die Zivilbevölkerung, 
den Raum zwischen Düsseldorf und Köln zu 
räumen: »Die Weiterleitung (der Bevölke­
rung) nach Osten in innerdeutsche Gaue wird 
in Trecks erfolgen«. Diesem widersinnigen 
Befehl folgten die meisten Bewohner nicht. 
Eine Flucht war schon wegen der bevorste­
henden Einkesselung fast unmöglich. 

Das letzte Aufgebot 

Indessen bereitete man sich auf den aus­
sichtslosen Kampf vor. Panzersperren wurden 
ausgelegt, und mit dem Überfluten des Galk­
hausener Baches hoffte man, einen Angriff 
von Süden her behindern zu können. Als die 
US-Truppen immer näherrückten, erhielt die 
363. Volksgrenadier-Division den Befehl, 
den Vormarsch der Amerikaner bei Langenfeld 
aufzuhalten. Dieses Volkssturmaufgebot re­
krutierte sich in der Mehrzahl aus hastig 
ausgehobenen, mangelhaft bewaffneten alten 
Männern, Kindern und Jugendlichen. Sie gin­
gen zwischen Reusrath und Opladen entlang 
des Wupperlaufes in Stellung. Entgegen dem 
Befehl des SS-Reichsführers Himmler vom 13. 
April aber wurde Langenfeld nicht »bis zum 
äußersten verteidigt«, sondern weitgehend 
kampflos aufgegeben; dank einer Anordnung 
des Divisionskommandeurs Generalmajor Weber 
vom 14.April blieb damit das Straßen- und 
Verkehrsnetz fast unbeschadet. 

Während am 15. April von der linken Rhein­
seite aus alliierte Artillerie ab 9 Uhr 
Langenfeld massiv unter Feuer nahm, drangen 
ihre Panzerspitzen bis Gieslenberg vor. Am 
selben Tag erschien Generalfeldmarschall 
Model im Wiescheider Gefechtsstand und er­
teilte die letzten Befehle. Zum Abend hin 
löste sich der Volkssturm auf, am 16. April 
konnte dann das 303. Regiment der 97. US­
Infanterie-Division nahezu kampflos in Lan­
genfeld einrücken, nachdem im Parteibüro 
der NSDAP alles belastende Material eiligst 
beseitigt worden war. Im Ausweichsquartier 
der Verwaltung in Richrath bestätigte ein 
amerikanischer Offizier den durch landrät­
lichen Auftrag als Bürgermeister eingesetz­
ten Amtmann Dr. Krischer. 
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Eine Bilanz des Schreckens 

Auch die Schergen der Gestapo hatten es 
eilig, ihr mörderisches Handwerk zu vollen­
den: Am 13 . April, drei Tage vor dem Ein­
rücken der Amerikaner in Langenfeld, wurden 
in den Sandbergen am Wenzelnberg 71 Häft­
linge aus Strafanstalten in Lüttringhausen 
und Wuppertal standrechtlich erschossen. -
Für Langenfeld war der Krieg zu Ende. In 
der statistischen Bestandsaufnahme faßt der 
Verwaltungsbericht über Schäden und Verlu­
ste zusammen: 50 Wohngebäude wurden schwer 
beschädigt oder völlig zerstört, 1300 Wohn­
häuser hatten mittlere bis leichte Schäden 
zu verzeichnen. Bomben und Granaten forder­
ten 116 Tote und 100 Verletzte unter der 
Langenfelder Zivilbevölkerung. Im Abwehr­
kampf der Monate März und April fielen auf 
Langenfelder Gemeindegebiet 119 Soldaten. 
Eines der letzten Opfer im Kampf um Langen­
feld war der deutsche Soldat Wachtmeister 
Josef Hermann Bildstein (Foto des Grabes 
auf Seite 8), der beim Versuch, einen ame­
rikanischen Panzer zu zerstören, von nach­
folgenden Fahrzeugen in Höhe der Ohligser 
Straße 34 getötet wurde. Insgesamt fanden 
486 zum Wehrdienst eingezogene Langenfelder 
Bürger im Krieg den Tod. Lutz Pinkert 
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